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die -> Eigentumsverhältnisse ge
prägt.
Erst mit der Entdeckung von 
K. Marx, daß die Produktionsweise 
des materiellen Lebens den sozialen, 
politischen und geistigen Lebenspro
zeß bedingt, daß das Bewußtsein 
der Menschen durch das g. S. be
stimmt wird, wurde die Wissenschaft 
von der Gesellschaft und ihrer Ge
schichte möglich (-> materialistische 
Geschichtsauffassung). Im Gegensatz 
zu dieser wissenschaftlichen materia
listischen Auffassung gehen die Ver
treter der idealistischen Geschichts
auffassung in ihren verschiedenen 
Varianten davon aus, daß die Ge
schichte der Gesellschaft letztlich aus 
dem Bewußtsein oder dem Willen 
des Menschen, aus den Bestrebungen 
großer Persönlichkeiten oder aus 
dem Wirken geistiger Mächte (Ideen, 
göttliche Vorsehung) erklärt werden 
müsse.

gesellschaftliche Triebkräfte ->
T riebkraft

gesellschaftliche Verhältnisse: Ge
samtheit der wechselseitigen Bezie
hungen der Menschen einer bestimm
ten Gesellschaftsformation, die sich 
in ihrer praktischen Tätigkeit in der 
materiellen gesellschaftlichen Pro
duktion und in allen Lebensberei
chen herausbilden. Die g. V. umfas
sen die ökonomischen, sozialpoliti
schen, .juristischen ebenso wie die 
nationalen und die verschiedenen 
ideologischen Beziehungen der Men
schen. Der historische Materialismus 
unterscheidet zwischen materiellen 
g. V. und ideologischen g. V. Ma
terielle g. V. sind solche, die außer
halb des Bewußtseins der Menschen 
bestehen, ideologische g. V. sind 
solche, die von den ersten abgelei
tet, deren Widerspiegelung im Be
wußtsein sind. Zu den ideologischen 
g. V. gehören die gesellschaftlichen 
Vorstellungen, politische, rechtliche, 
moralische und religiöse Anschauun
gen und die sozialen Institutionen,

Organisationen usw., die ihrem In
halt, ihrer Zielsetzung und Funktion 
nach unmittelbar von diesen An
schauungen, Vorstellungen usw. ge
prägt sind. Die materiellen g. V., 
deren Kernstück die ökonomischen 
Verhältnisse sind, bilden die Grund
lage und Wurzel der ideologischen 
Verhältnisse und bestimmen diese. 
Die herrschenden ideologischen Ver
hältnisse sind stets der ideelle Aus
druck der herrschenden materiellen 
g.v.
Alle g. V. haben historischen Cha
rakter und sind an bestimmte ge
schichtliche Entwicklungsstufen der 
materiellen Produktion gebunden. 
Ändern die Menschen ihre Produk
tionsweise, so ändern sie damit auch 
die g. V. Die in der kapitalistischen 
Gesellschaft herrschenden Verhält
nisse der Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen können nur 
durch die sozialistische Revolution 
und durch den Aufbau des Sozialis
mus überwunden werden. Obwohl 
die materiellen g. V. die grundlegen
den Verhältnisse sind, die den In
halt der ideologischen Verhältnisse 
bestimmen, wirken die ideologischen 
Verhältnisse ihrerseits aktiv auf die 
materiellen Verhältnisse zurück. 
Zwischen beiden herrscht eine dia
lektische Wechselwirkung, wobei die 
materiellen Verhältnisse die primä
ren, ursprünglichen, grundlegenden 
Verhältnisse und ihr entscheidender 
Bestandteil die -> Produktionsver
hältnisse sind.

Gesellschaftsordnung: das System 
der sozialen Beziehungen einer -> 
ökonomischen Gesellschaftsforma
tion. Jede ökonomische Gesell
schaftsformation ist durch ein beson
deres System sozialer Beziehungen 
von anderen Gesellschaftsformatio
nen unterschieden, bildet also eine 
besondere Ordnung. Die sozialen 
Beziehungen einer Gesellschaftsfor
mation haben objektiven Charakter, 
•d. h., sie sind vom Bewußtsein und 
Willen des Menschen unabhängig.


